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Dfftgieren erftärt, fie würben ibre Slrbeiten feinem

Dberftlieutenant unterwerfen. Sofort forberte ©bar*
ra« bie beiben ©enerate in fein Kabinet, unb fün*
bigte ibnen bie Sage unb früben fDcorgenfiunben an,
wo fte mit ibm arbeiten würben. Berbeugung uub
®et)orfam. ©in Dffigier oerbreitete gefpräft«weife
ben Borfatt: atte Beamten im Krieg«mintfierium
wußten oor Sonnenuntergang, baß fie nunmehr ei*

nen Söitten über ftcb batten.

©« galt bie Sltpenarmee gu organifiren, bann bte

Slrmee ber SKofet unb bei Kbein, fowie bie bei
Korben«. Stn 33 Korp« ober Korp«abtbeitungen
waren am 7. Slprit iufuborbinirt, aber 14 Sage fpä=

ter berrfftte überall Drbnung. Dfftgiere würben
außer Slftioität gefegt, Unteroffigiere caffirt. 2Ber

fid) auf feinen Kepubtifani«mu« berief, fam erft

reftt übel an. ©ie« mußte unter anbeen ein Kapi=
tän ber ©ragoner erfabren. „©ie $olitif bat mit
biefer Safte niftt« gu fftaffen", erwiberte biefem

©barra«; „bätte fie e« aber, fo wären Sie um fo

firafbarer. ©ie Kepubtif bebarf einer ftarfen Str=

mee, bie Slrmee muß ©i«giplin baben, babin gebt
bk $ffiftt jebe« Kepubtifaner«." ©er Kapitän blieb

bcftraft. £r. Sarabit, bamal« Bigebireftor be«

Krieg«perfonat« unb beftiger Kepubtifaner, beute

Senator, batte oon bem Situlannimfier Slrago einen

maffenbaftcn Urtaub für oiele Unteroffigiere gu
erlangen gewußt, ©barra« ließ burft ben Setegra»
pben bie ©rtaubniß gurüduebmeu, unb at« ftft ein

eratttrter Sßarifer ©tub in bte Safte mifftte, fanb
biefer feineu 2ftann. ©ie fpätern lebbaften „Drb=
nung«freunbe" batten fammt unb fonber« biefe ge*
ftigfeit fftwertift an ben Sag gelegt.

©er Unterftaat«fefrctär war natürlift oon boben

militärifften Petenten fbrmlift belagert: einer war
noft republifantffter al« ber anbere, einer fftmei=
ftelte noft faftiger at« ber anbere, um ein Korn*
manbo ober eine Beforberung gu erbatten. ©eneral
©affettane, "ber b^tia,e SDcarfftatl, oerftfterte, er fei
fiet« mit 8eib unb Seele Kepubtifaner gewefen.
©barra« antwortete biefen Saftigen mit einem ©e*
frete ber $roüiforifd)en Kegierung, weifte« ibrer
bunbert auf einmal in Kubeftanb oerfefcte. Stn

bemfelben Sage würbe bie Keferoe für nifttaftioe
©enerate unterbrüdt, bie betreffenben 5|5erfonen in
Kubefianb oerfefct. ©ine ft)albe «Million jäbrlift
würbe burft bie Stttfbebung biefe« $riüitegium« er*
fpart. ©ie reaftiottäre treffe fpie geuer gegen ben

üerwegenen Keuerer, aber biefer fürcbtete ba« geuer

niftt. Slrago erfftrad unb wollte oor ßufammen=
tritt ber Kationaloerfammtung oon feiner Keform
mebr boren.

(gortfefcung folgt.)

Uorfdjläge btö <&tntxalmajoxe uon (ffitoelafjtim

3ur ©eminnung einte guten Shjea

für Heiter.

(Scblufi.)

3. Bon bem Ueberwinben oon Serrain*
binberniff en.

Seibter gibt feiner ©reffur biffigiler Sßferbe bai
für jeben Keiter febr gu bebergigenbe Söort gur ©in*
teitung:

Bernunft, ©ebutb unb Seit!
Oft fonnen bie brei Saften,
Srob Slnfcbein ber Unmöglicbfeit,
®ar manfte« mßgttft macben.

Stuft ibm butbtgt ©bet«beim burft feine Lanier
Sßferbe an« Sefcen unb Ueberwinben oon Serrain*

fftwierigfeiten gu gewbbnen.

©r will, baß ba« ^ßferb burft ©ebutb oertraut

gemaftt werbe mit bem £fnberniß, baß e« burcb

tägtifte Uebungen feine 9Jht«fetn fiarfe, gewotme

unb empfiebtt be«batb naftfolgenbe« Berfabren.
©a« $ferb wirb an ber Seine, bie an bem Sreu*

fengebiß fo befeftigt ift, baß ba« ©ebiß niftt au«

bem SKaut gegogen werben fann, oor eine l1/» guß
bot)e fefie Bretterwanb geführt, ber Slbrtftter fietlt

fift auf bie anbere Seite ber 2öanb unb bebält bie

Seine gang loder, er ermuntert nun bai Bferb burft
leiftte« ßupfen an ber Seine unb mit bem ßungen*

ffttag über bie SBanb gu fieigen, um bieß gu for*
bern, fann ein ©ebülfe binter bem $ferb fiebenb, oon

ßeit gu ßeit mit einer ^eitffte fnatten, boft barf bk$

niftt in ber SBetfe geffteben, baß ba« $fcrb erfftridt
unb fid) oor ber ^eitffte gu fürftten anfängt. 3fi bat
Sßferb über ba« £inberniß gefiiegen, benn ein Sprung
ift niftt notbwenbig, fonbern c« fann gang gemäft=

lift binüber fieigen, fo wirb e« belobt, gefftmeicbelt

unb erbätt etwa« £aber, ßuder ober Brob.
©ann wirb ba« gleifte SKanooer noft einmal ge*

maftt unb bierauf ba« Sßferb wieber in ben Stall
gefübrt. ©iefe Uebung wirb täglift ein bi« gwei

3M wieberbott, bi« ba« 5J3ferb obne irgenb weteben

Slnfianb über bk 2Banb gebt, bann wirb burft
©infftieben oon Brettern bie SSanb auf 2, bann auf
2Va guß erbobt. 3fi burft tägtifte Uebung ba«

Sßferb fo weit gebracht, baß e« obne Slnfianb auft
bieß $inbernifi nimmt, fo wirb bie SQBanb auf 2

guß rebugirt unb bie 8eine weggelaffen, ber Keiter

fübrt nun ba« Sßferb an ben berabgeffttagenen Sren*

fengügetn an bie SBaub unb fpringt mit ibm bin*

über, wo« nacb wenigen Uebungen oottfommen gebt,

nun wirb ba« $ferb nur noft etwa 3 bii 4 Sftrittc
oor bie 3Banb gefübrt unb bann to«getaffen, worauf

e«, wenn bie oorgebenben Uebungen genügenb ge*

maftt würben, gern allein binüberfpringen, oon ei*

uigen Solbaten, bie im £albfrei« um bie SBanb

fteben, aufgefangen wirb. Sflit biefer Uebung im

£oftfprung fann gugleift ber SBcitfprung auf ana*

löge SBeife oerbunben werben, gu wetftem ßwed

— 36 —
Offizieren erklärt, sie würden ihre Arbeiten keinem

Oberstlieutenant unterwerfen. Sofort forderte Charras

die beiden Generale in sein Kabinet, und
kündigte ihnen die Tage und frühen Morgenstunden an,
wo sie mit ihm arbeiten würden. Verbeugung und
Gehorsam. Ein Ofsizier verbreitete gesprächsweise
den Vorfall: alle Beamten im Kriegsministerium
wußten vor Sonnenuntergang, daß sie nunmehr
einen Willen über sich hatten.

Es galt die Alpenarmee zu organisiren, dann die

Armee der Mosel und des Rhein, sowie die des

Nordens. An 33 Korps oder Korpsabtheilungen
waren am 7. April insubordinirt, aber 14 Tage später

herrschte überall Ordnung. Offiziere wurden
außer Aktivität gesetzt, Unteroffiziere cassirt. Wcr
sich auf seinen Republikanismus berief, kam erst

recht übel an. Dies mußte unter andeen ein Kapitän

der Dragoner erfahren. „Die Politik hat mit
dieser Sache nichts zu schaffen", erwiderte diesem

Charras; „hätte sie es aber, so wären Sie um so

strafbarer. Die Republik bedarf einer starken

Armee, die Armee muß Disziplin haben, dahin geht
die Pflicht jedes Republikaners." Der Kapitän blieb

bestraft. Hr. Larabit, damals Vizedirektor des

Kriegspersonals und heftiger Republikaner, heute

Senator, hatte von dem Titularminister Arago einen

massenhaften Urlaub für viele Unterofsiziere zu
erlangen gewußt. Charras ließ durch den Telegraphen

die Erlaubniß zurücknchmeu, und als sich ein

exaltirter Pariser Club in die Sache mischte, fand
dieser seinen Mann. Die spätern lebhaften
„Ordnungsfreunde" hätten sammt und sonders diese

Festigkeit schwerlich an den Tag gelegt.

Der Unterstaatssekrctär war natürlich von hohen

militärischen Petenten förmlich belagert: einer war
noch republikanischer als der andere, einer schmeichelte

noch saftiger als der andere, um ein
Kommando oder eine Beförderung zu erhalten. General
Castellane, "der heutige Marschall, versicherte, er sei

stets mit Leib und Seele Republikaner gewesen.

Charras antwortete diesen Lästigen mit einem
Dekrete der Provisorischen Regierung, welches ihrer
hundert auf einmal in Ruhestand versetzte. An
demselben Tage wurde die Reserve für nichtaktive
Generale unterdrückt, die betreffenden Perfonen in
Ruhestand versetzt. Eine halbe Million jährlich
wurde durch die Aufhebung dieses Privilegiums
erspart. Die reaktionäre Presse spie Feuer gegen den

verwegenen Neuerer, aber dieser fürchtete das Feuer
nicht. Arago erschrack und wollte vor Zusammentritt

der Nationalversammlung von keiner Reform
mehr hören.

(Fortsetzung folgt.)

Vorschlage des Generalmajors von Vdelsheim

zur Gewinnung eines guten Sitzes

für Weiter.

(Schluß.)

3. Von dem Ueberwinden von Terrain¬
hindernissen.

Seidler gibt seiner Dressur diffiziler Pferde das

für jeden Reiter sehr zu beherzigende Wort zur
Einleitung:

Vernunft, Geduld und Zeit!
Oft können die drei Sachen,

Trotz Anschein der Unmöglichkeit,

Gar manches möglich machen.

Auch ihm huldigt Edelsheim durch seine Manier
Pferde ans Setzen und Ucberwinden von Terrain-
fchwierigkeiten zu gewöhnen.

Er will, daß das Pferd durch Geduld vertraut

gemacht werde mit dem Hinderniß, daß es durch

tägliche Uebungen seine Muskeln stärke, gewöhne

und empfiehlt deshalb nachfolgendes Verfahren.
Das Pferd wird an der Leine, die an dem

Trensengebiß so befestigt ist, daß das Gebiß nicht aus
dem Maul gezogen wcrdcn kann, vor cine IV2 Fuß
hohe feste Bretterwand geführt, der Abrichter stellt

sich auf die andere Seite dcr Wand und behält die

Leine ganz locker, er ermuntert nun das Pferd durch

leichtes Zupfen an der Leine und mit dem Zungenschlag

über dic Wand zu steigen, um dieß zu

fördern, kann ein Gehülfe hinter dem Pferd stehend, von

Zcit zu Zcit mit cincr Peitsche knallen, doch darf dieß

nicht in der Weise geschehen, daß das Pferd erschrickt

und sich vor der Peitsche zu fürchten anfängt. Ist das

Pfcrd über das Hinderniß gestiegen, denn ein Sprung
ist nicht nothwendig, fondern cs kann ganz gemächlich

hinüber steigen, so wird es belobt, geschmeichelt

und erhält etwas Haber, Zucker odcr Brod.
Dann wird das gleiche Manöver noch einmal

gemacht und hierauf das Pferd wieder in den Stall
geführt. Diese Uebung wird täglich ein bis zwei

Mal wiederholt, bis das Pferd ohne irgend welchen

Anstand übcr die Wand geht, dann wird durch

Einschieben von Brettern die Wand auf 2, dann auf

2V, Fuß erhöht. Ist durch tägliche Uebung das

Pferd fo weit gebracht, daß es ohne Anstand auch

dieß Hinderniß nimmt, so wird die Wand auf 2

Fuß rcduzirt und die Leine weggelassen, der Reiter

führt nun das Pferd an den herabgeschlagenen Tren-

senzügcln an die Wand und springt mit ihm

hinüber, was nach wenigen Uebungen vollkommen geht,

nun wird das Pferd nur noch etwa 3 bis 4 Schrittc

vor die Wand geführt und dann losgelassen, worauf

es, wenn die vorgehenden Uebungen genügend

gemacht wurden, gern allein hinüberspringen, von

einigen Soldaten, die im Halbkreis um die Wand

stehen, aufgefangen wird. Mit dieser Uebung im

Hochsprung kann zugleich der Weitsprung auf analoge

Weise verbunden werden, zu welchem Zweck
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man mit einem 2 guß breiten unb minbefien« 3 guß
tiefen ©rabeu anfängt, bann bii auf einen 4 guß
breiten fieigert.

3fi nun bai $ferb fo weit gebraftt, fo befielt
ber Keiter ba«fetbe unb läßt e« an bie Barriere
fübren, wobei er bie ßüget gang freigibt, fo baß
ba« $ferb niftt im Sprung gurüdgebalten werben
fann, unb enblift reitet er allein auf bie 2Banb lo«,
einen Moment oor bem Sprung bk ßüget gang
nafttaffenb.

$Jlan fiet)t gleift, ba% bei bem föftcmatifcfjen ©ang
bie $ferbe naft unb nacb gewotjnt werben frei unb
obne weitere £ülfe gu fpringen, fie lernen ba oiet
fifterer Sefcen unb bie riebtige Kraft gur Sprung=
bobe unb SBeite ermeffeu.

3fi bieß nun tägtieb geübt worben, wai naft je*
bem ©inrüden gefcr)er)en fann, unb wenn bie erfien
Seftionen überwttnbeu ftnb, nur wenig Seit mebr er-
forbert, fo gebt man in« greie, übt Bferb unb Kei=
ter an $eeten, ©räben, liegenben Baumfiämmen
u. f. w.

Sifter ift, baft mit1, biefer Lanier $ferbe, bie
fonft febr ungern unb ängfflid) fprangen, gang leiftt

mit einiger ©ebutb Bertrauen gu fift fetbfi uub gu

ibrem Keiter befommen.

©amit ber Keiter lerne bem $ferb beim Sprung
bie ßügel gu laffen, fo gewobnt man ibn üor ber

Barriere, ^inberniß ic. mit ber reftten $anb bie

ßügel 1 guß binter ber tinfen gu ergreifen unb fie

auf bem reftten Sfteufet auffegen, wäbrenb bie

tinfe |mnb biefelben lo«Iaffenb in bie #6be geboben

wirb, ober auft auf ben linfen Scbenfet aufgefegt
werben fann.

2Bie matt mit bem Sprung fuccefffoe üorging, fo
fann burft attmälige« fieigern bai Sßferb an bai
©rftimmen unb ^)inabfteigen fieiler Bbfftungen, fo
wie ani Sftwimmen teiftt gewobnt werben. Kur
muß man ftet« bebaftt fein burft ©ebutb unb Ber*
nunft unb ßeit ba« ßiet gu erreiften unb niftt
burft £tfce, Kobbett unb ©ewatt bem $ferb bai ßu*
trauen gum Keiter unb gu ibm fetbfi gu rauben.

Born Jahrgang 1861 ber &%toei$. SWUität*

3titung; complet, uub üom Satwgang 1864 erfie

Hälfte werben ©remplare gurüdgefauft unb Singe*
böte entgegengenommen oon ber

Se$meigbaufetif$en $erlag$<33u$$anblung.

35udE>e* * 5lttjetgem

In der Verlags-Expedition von Fr. August Gredner,
k. k. Hof-Buch- und Kunsthändler in Prag, sind erschienen

und in allen Buchhandlungen zu haben:

Der Sommerfeldzug des

Revolutionskrieges in Siebenbürgen
Im Jahre 1849.

8°. geh. — 26 Ngr.

Die polnische Insurrection 1863

vor Europa
Autorisirter Abdruck der Antwort der „Kölnischen
Zeitung" auf den Artikel des Herrn von Mazade in der Revue

des deux mondes. 8°. geh. — 7x/2 Ngr.

Polnische Revolutionen.
Erinnerungen aus Galizien. 8. 1863. geh.

1 Rthlr. 18 Ngr.
Se. k. k. Apost. Majest. der Kaiser von Oesterreich haben

Allergnädigst geruht, dieses Werk für Allerhöchst
Ihre Privatbibliothek anzunehmen.

Erlebnisse
eines Ic. k. Officiers

im österr.-serbischen Armee-Corps in den Jahren 1848

und 1849. Zweite Auflage. 1862. Mit 2 Plänen,
geh. 24 Ngr.

Ortenlrarg, Heinrich v.,

Krone und Schwert-
Biographische Skizzen der deutschen Fürsten Rudolf von
Anhalt — Ludwig v. Baden — Max Emanuel v. Baiern

— Erich v. Braunschweig — Josias v. Coburg — F. W.
v. Oranien — Albrecht v. Sachsen — Karl Alexander v.

"Würtemberg
berühmt als Heerführer Oesterreichs. gr. 8. geh. 20 Ngr.

Sacher-Hasoch, Leopold.
Der Emissär.

Eine galizische Geschichte. 8. geh. 14 Ngr.

Bruna, Josef,
Im Heere Radetzky's.

1859. geh. Preis 20 Ngr.

Bruna, Josef,
Aus dem italienischen Feldzuge

1859«
8. 1860. geh. 16 Ngr.

Sacher Masoch, Leopold,
Kaunitz.

Ein kulturhistorischer Roman. 2 Bde. 8. geh. 2 Rthlr.
I. Band. Kaunitz u. Voltaire. H. Band. Die Epigramme

Friedrich des Grossen.

Ueber Streifcommanden und Parteien.
1861. 8. geh. 1 Thlr. 18 Ngr. -

Ottntner, MDr., Wenzel,
Grundriss der allgemeinen Chirurgie.

gr. 8. 30 Bog. 2 Thlr. 20 Ngr.
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man mit einem 2 Fuß breiten und mindestens 3 Fuß
tiefen Graben anfängt, dann bis aus einen 4 Fuß
breiten steigert.

Ist nun das Pferd so weit gebracht, so besteigt
der Reiter dasselbe und läßt es an die Barriere
führen, wobei er die Zügel ganz freigibt, so daß
das Pferd nicht im Sprung zurückgehalten werdcn
kann, und endlich reitet er allcin auf die Wand los,
einen Moment vor dem Sprung die Zügel ganz
nachlassend.

Man sieht gleich, daß bei dem fystematifchen Gang
die Pferde nach und nach gewöhnt werden frei und
ohne weitere Hülfe zu springen, sie lernen da viel
sicherer Setzen und die richtige Kraft zur Sprunghöhe

und Weite ermessen.

Ist dicß nun täglich geübt worden, was nach
jedem Einrücken geschehen kann, und wcnn die ersten
Lektionen überwunden sind, nur wenig Zeit mehr er-
fordert, fo geht man ins Freie, übt Pferd und Retter

an Hecken, Gräben, liegenden Baumstämmen
u. f. w.

Sicher ist, daß mit' dieser Manier Pferde, die
sonst sehr ungern und ängstlich sprangen, ganz leicht

mit einiger Geduld Vertrauen zu sich selbst und zu
ihrem Reitcr bekommen.

Damit dcr Reitcr lerne dem Pferd beim Sprung
die Zügel zu lasscn, fo gewöhnt man ihn vor der

Barriere, Hinderniß:c. mit der rechten Hand die

Zügel 1 Fuß hinter der linken zu ergreifen und sie

auf dem rechten Schenkel aufsetzen, während die

linke Hand dieselben loslassend in die Höhe gehoben

wird, oder auch auf den linken Schenkel aufgesetzt
werden kann.

Wie man mit dem Sprung successive vorging, so

kann durch allmäliges steigern das Pferd an das
Erklimmen und Hinabsteigen steiler Böschungen, so

wie ans Schwimmen leicht gewöhnt werden. Nur
muß man stets bedacht sein durch Geduld und
Vernunft und Zeit das Ziel zu erreichen und nicht
durch Hitze, Rohheit und Gewalt dem Pferd das
Zutrauen zum Reiter und zu ihm selbst zu rauben.

Vom Jahrgang 1861 der Schweiz. Militàr-
Zeitung z complet, und vom Jahrgang 1864 erste

Halste werden Exemplare zurückgekauft und Angebote

entgegengenommen von der

Schweighauserischen Verlagö'Buchhandlung.

Bücher - Anzeigen.

I» àsr Verlags-Hxneàitiov von ?r. ^«Aust Llreànev,
K. K. Hok-Luod- unà Xunstdànàler io ?rag, sinà ersedis-
oso unà in allen LuLkdanàlungen Kaden.-

Vsr LoiniusiMàsuF à«8

KevolutionsKrie^es m 8iebeuburKeu
Km ^»Kre 184«

8«. ged. — 26 Ngr.

Vîe p«!ni«eke Insurrection 1868

vor kZur»p»
^.utorisirter ^.dàruok àsr ^vt^vort àer „Xölnisoden Asi-
tung" àen Artikel àes Herrn von Klanaàe in àer Re-
vue àes àeux rnonàes. 8". ged. — 7^2 Ngr.

?o1nÎ8oKe Revolutionen.
Erinnerungen sus Oali^isn. 8.. 1863. ged.

1 Ridir. 18 Ngr.
Le. K. K. ^,?ost. NaZest. àsr Kaiser von Oesterreied da-
dsn ^llsrgnaàigst gerudt, àiesss ^VsrK Mr ^IlsrKöedst
Idre ?rivatbib1iotdek avüunsdrnsn.

Im Heere KaàetsK^'s.
1859. gsd. ?rsis 20 Ngr.

I 8 S S.
8. 1860. gsd. 16 Ngr.

eines K. K. ViNeîers
ira «stsrr.-serdiscden ^.rmee-Oorvs in àsn ^adren 1848

unà 1849. «neite huilage. 1862. Nit 2 Plänen,
ged. 24 Ngr.

lirone nnà Sediert.
Liogravdisode LKiWSn àer àsutsoden Fürsten Ruàolk von
Ondali — I^uàvng v. Laàsn — Klax Emanuel v. Laierv
— Lriod v. Lrsunsedweig — àosias v. Loburg — W.
V. Oranien — ^,lbreokt v. Laodsen — Xarl ^,1exsnàsr v.

Wilrtemdsrg
beriìkWt als Heertudrer Oesterrsieds. gr. 8. ged. 20 Ngr.

ver Emissär.
Line gallisene Oesodiodte. 8. gsd. 14 Ngr.

S»«K«r Al»s««K, I^e«p«Ick,

I^aunitx.
Lin KuliurKistorlsodsr Roman. 2 Làe. 8. ged. 2 Ridir.

I. Lanà. Launits u. Voltaire. II. Lanà. vie Luigramms
^rieàried àes (Zrossen.

lieber 8treiLe«mmunàeu «»à kurteìeu.
1861. 8. ged. 1 ?d1r. 18 Ngr.

(«runckriss <!er nIlKemeînen OKîrurSÎe.
gr. 8. 30 Log. 2 l'dlr. 20 Ngr.
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